er 


. eine erſtmalige Summe von 40 000 


Snterete 
werben angenommen 


in Poſen dei der Mitten 
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ker Fettung, et 17, 
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Serantwortlicher Med 

. akteur: 

J. Hachſell in Toſer. 
Feernſprecher: Nr. 102. 


Hundertſter Sahrgeng. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Prodi 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


J. Hofe, Lein K Pegt 
Nn 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkil in Teſen. 
Fernſprecher: Nr. 108 


Volitiſche Heberfidjt, 


Im „Hamb. Corr.“ ug Voſen, 2. Auguſt. 
Jeder ab, den Vorſchla⸗ müht ſich eine bekannte offiziöfe 
rechtfertigen, daß der! gdes Finanzministers Miquel zu 
Deckung der Aus 05 Stag in Zukunft zwar zur 
gewiſer beweglich gemacht ads mäßige Erhöhungen 
fabrikatſteuer beni en Reichsſteuern z. B. der Tabat⸗ 
haben ſoll, bei den en. daß er aber nicht das Recht 
Verminderun 9 orhandenſein von Ueberſchüſſen eine 
laſſen. Diejenigen, di er Steuerlaſten eintreten zu 
die letztgedachte Event daran Anſtoß nähmen, überſähen, „daß 
abſehbare Zeit thatſä alität zwar theoretiſch denkbar aber für 
trefflicher Grund na ni t zu erwarten iſt.“ Ein vor⸗ 
etatsmäßige Ueberſchü preußische Finanzminiſter will nämlich 
eliminiren, daß ſalcheſe durch die Vorſchrift ein für alle Mal 
verwenden ſind. zur extraordinären Schuldentilgung zu 
Corr.“ auf die Verha dl nigen iſt die Berufung des „Hamb. 
früheren Reichstags 80 ungen der Militärkommiſſion des 
betreffend das Verhältnf die Berechnung des Reichsſchatzamts 
Reichs in den nächſten inder Einnahmen und Ausgaben des 
dieſe Aufſtellungen af Jahren völlig verfehlt. Denn 
daß das Recheſche gane lediglich den Zweck, nachzuweiſen 
Steuerprojekte — Brei gar keinen Anloß gehabt habe, weitere 
Militärvorlage beſtim nber ben zur Deckung der Ausgaben der 
1 mten — dem Reichstage vorzulegen, weil 
— FE en Mehrausgaben genügende Deckung vor⸗ 
er Ne g es ſei nicht Sache einer 

gal; gan e 

mögliche, thatſächlich jr gar nie hen re 
| eeinträchtigung des 
1 rechtfertigen. Noch in * len Seien 
Ausgaben, welche 8 thatſächlich durch Ablehnung von 
Herabminderung d Etatsentwurf vorgeſehen waren eine 
Ab — bas dat kularbeiträge der Einzelſtaaten berbei⸗ 
ſoll in Zukunft nicht mehr zuläſſig fein. 


von „berufenen Volkswirthſchaftslehrernn nn 


— erbrachte 
„pro Kopf“ viel we i 
als in anderen Ländern tie 
woraus dann natürlich geſchloſſen ede, du 
deren Ländern ein Leichtes, 
jb n ſein müſſe, die Kleinigkeit 
bringen. Mochte von =. Ge de er Pine 
Des Vergleiche und Kopfrechnungen — Aae e 
ſo ſchlagend dargethan werden, das hielt die militärf dich 
rofeſſoren nicht ab, ihre famoſe R erg 


A echnung immer wied 
euem aufzumachen, die denn auch wohl Bee er bon 
rungsſatz in Folge dieſer öfteren e 


gefunden haben dürfte. Leider zu ſpät — 

nicht an Intereſſe verliert — wird nun . 
die jene Vergleichstheorie in denkbar einfachſter, aber auch 
gründlichſter Weiſe ad absurdum führt. Die franzöſiſche 
Kammer hat jüngſt, einem Antrage 9 Junge ann entſprechend, 

ranes 

eines Muſeums für praktiſche Voltswithſcheſt bewilligt Mad 
es ſich bei dieſer Summe nur um eine erjtmalige Bewilligung 
handelt. geht aus dem ganzen Plan des beifallswerthen Unter⸗ 
nehmens zur Genüge hervor, ſollen doch neben der Modellaus⸗ 
ſtellung allſonntägliche allgemeine Vorlesungen und Erläute⸗ 
rungen und ſpäter ganze Vortragskurſe über ſoziale Technologie 
einhergehen. Das läßt ſich natürlich mit vierzigtauſend Francs 
nicht machen, ſondern erfordert alljährlich eine größere Summe. 
Während ſo die Franzoſen für ein ſozial⸗ und gewerbepolitiſch 
höchſt wichtiges Unternehmen Geld übrig haben, mußte bekannt⸗ 
lich bei uns „wegen Mangels an Mitteln“ eine geringe Summ⸗ 
für das „Muſeum für Unfallverhütung“ verſagt werden, in 
Inſtituten der Berliner Univerſität fehlt es, wie Profeſſor 
Virchow in ſeinem bekannten Jahresbericht aus geführt hat, am 
Wünſchenswerthe nen, ja am Nothwendigen, die Zuſchüſſe für 
die Fortbildungsſchulen müſſen — nach des Herrn Miniſters 
eigenem Ausſpruch: zbeſchämender Weiſe“ — vermindert 
werden und in der Klinik für Hautkranke an der Univer⸗ 
ſität Bonn fehlt es nach der Erklärung des betr. Klinikers an 
der erforderlichen Bettwäſche. Und da rechnen uns militär⸗ 
jromme Profeſſoren immer noch vor, daß wir leichter, als die 
Franzoſen, Geld und immer mehr Geld für das Militär auf⸗ 
bringen könnten, und die oberſte der deutſchen Offiziöſen er⸗ 


chf erhöhung irgendwo zu fordern, 


Mittwoch, 2. Auguſt. 


der Erfüllung ſeiner Kulturaufgaben hinter anderen Nationen, 
ſogar hinter den „wilden“ Franzoſen vielfach zurückbleibe! 


Der franzöſiſch⸗ſiameſiſche Konflikt geht 
feiner definitiven Beilegung entgegen. Da der Appetit mit 
dem Eſſen kommt und die franzöſiſche Regierung in die Chr: 
lichkeit Siams bei der unerwartet großen Na 4giebigkeit Zweifel 
ſetzen zu wollen ſchien, ſo hatte Frankreich auch noch die 
Stellung von Garantien für die Realiſirung der Bedingungen 
des Ultimatums geſtellt und den Blokadezuſtand an der ſiame⸗ 
ſiſchen Küſte aufgehoben. Nunmehr iſt auch dieſe Forderung 
Frankreichs bewilligt worden. Die Garantien Siams ſind in 
der Note formulirt, welche am Sonntag Abend nach dem 
Pariſer Miniſterrath durch den Miniſter Develle dem ſiameſi⸗ 
ſchen Geſandten zugeſtellt wurde. Frankreich verlangt darin 
die Beſetzung des Fluſſes und des Hafens von Chantaboon 
bis die vollſtändige Räumung des linken Mekongufers durch 
die Siameſen erfolgt ſein würde. Siam ſoll ſich verpflichten, 
künftig keinerlei militäriſche Macht in Battambang und Siam⸗ 
reag zu unterhalten, ebenſo wie in den Gegenden, welche im 
Bereich von 25 Kilometer vom rechten Ufer des Mekong bis 
zu den Grenzen von Cambodgia gelegen ſind. Siam ſoll 
ferner keine Kriegsſchiffe auf den Gewäſſern des großen Sees 
und auf dem Mekong verkehren laſſen. Dieſe Garantien hat 
Siam, wie geſtern der ſiameſiſche Geſandte in Paris dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erklärte, bewilligt. 

Daraufhin beſchloß geſtern der franzöſiſche Miniſterrath, 
welcher unter dem Vorſitze des Präſidenten Carnot zuſammen⸗ 
trat, den General Humann anzuweiſen, die Blokade ſofort auf⸗ 
zuheben. Die franzöſiſche Regierung ſtimmt gemäß den von 
ihr gemachten Vorſchlägen und den mit England ſeit 1889 
gepflogenen Vorverhandlungen im Prinzipe der Errichtung 
einer neutralen Zone zwiſchen den Beſitzungen der beiden 
Mächte zu und zwar nördlich vom oberen Mekong. Die 
Abgrenzung dieſer Zone iſt für eine ſpätere Zeit vorbehalten. 
Das an Frankreich abzutretende Gebiet umfaßt nach einer 
Erklärung des engliſchen Parlaments ſekretärs des Aeußern 
das ganze Gebiet am linken Mekong⸗Ufer, welches Siam ab⸗ 
zutreten befugt iſt. Das Gebiet ſchließt in ſich etwa die 
Hälfte des Staates Luang⸗Prabang, deſſen andere Hälfte am 
rechten Ufer des Mekong liegt. Inſeln im Golfe von Siam 
ſind in die Gebietsabtretung nicht einbegriffen. Wie die 
Erklärung weiterhin bemerkt, ſind die britiſche und die fran⸗ 
zöſiſche Regierung im Prinzip über die Aufrechterhaltung 
einer neutralen Zone einverſtanden, deren Abgrenzung noch den 
Gegenſtand von Unterhandlungen bildet. 


Bei dem Aus ſtand der engliſchen Berg⸗ 
arbeiter werden bereits Vermittelungsvorſchläge gemacht 
und ein Theil der Gruben ſcheint auch zur Nachgiebigkeit der 
Forderungen der Arbeiter geneigt zu ſein. Ueber den Stand 
der Bewegung wird gemeldet: 


Eine bedeutende Zeche im Inneren des Landes legte dem 
nationalen Verein der Kohlengrubenbeſitzer einen Vermittelungs⸗ 
vorſchlag vor, nach welchem die Arbeiter die Kündigung zurück⸗ 
nehmen, und der Gewerkverein ſich verpflichten ſolle, keine Lohn⸗ 
bis die Kohlenpreiſe die Höhe er⸗ 
reichen, welche ſie bei dem letzten großen Lohnzuſchlag hatten. 
Zwei große Zechen waren bereit, die bisherigen Löhne weiterzu⸗ 
zahlen, trotzdem ſtreiken auch deren Arbeiter, da ſie von dem 
Gewerkverein dazu gezwungen wurden. 

Der Generalſekretär des Bergarbeiterverbandes, Aſhton, hat 
eine Kundgebung veröffentlicht, in welcher er heißt, der Verband 
würde, wenn er jetzt zum Nachgeben gezwungen wäre, ſeine Kräfte 
zu einer günſtigeren Zeit — vor Ende des laufenden Jahres — 
. und den Kampf noch energiſcher wieder auf⸗ 
nehmen. 


Demnach ſcheint man ſich in den Kreiſen der Arbeiter S 


bereits mit dem Gedanken an ein Mißlingen des Vusſtandes 
vertraut zu machen. 


— ... —. f.... — 
Zum Zollkriege. 


dir die in Rußland — Berlin, 1. Auguſt. 

„ „Für die in Rußland vor dem 25. Juli gekauften Waaren 
die noch nicht die Grenze paſſirt haben, ſolen die jetzt er⸗ 
höhten Sätze ebenfalls gelten. Die betreffenden Eingaben 
von Handelskorporationen, ſo des Aelteſtenkollegiums der 
hieſigen Kaufmannſchaft und der Königsberger Handelskammer 
werden ablehnend beantwortet werden. Die Regierung geht 
von der Annahme aus, daß dieſe Lieferungsverträge, wenn ſie 
erfüllt würden, womöglich den größten Theil der ruſſiſchen 
Ernte zu uns ins Land brächten, womit der 1 
allerdings gründlich umgangen wäre. Von ſachverſtändiger 
Seitz wird nun aber die Unhaltbarkeit dieſer Annahme nach⸗ 
gewieſen. Um Spekulationskäufe zur Ausnutzung der deutſchen 
Zollerhöhung kann es ſich nicht handeln, da niemand einen 


eifert ſich gewaltig, wenn behauptet wird, daß Deutſchland in! ſo plötzlichen Ausbruch des Zollkrieges vorherſehen konnte. 


ober deten Naum 
auf 


898 die fehägeipaitene 

— Morgenausgabr 20 PT. ver letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzwaler 
Stelle entſprechend Höher, werden in der Exp-ditien für bie 


Mittagausgabe bis 8 Ayr Race ae für bie 
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Morgenausgabe bis 5 Un ahm. angenommen 


Die großen Getreidefirmen würden ein außerordentliches Riſiko 


gelaufen ſein, wenn ſie mit dem Retorſionszoll als abſoluter 
Sicherheit hätten rechnen wollen. Hiernach dürften die An⸗ 
käufe in ruſſiſchem Getreide verhältnißmäßig nicht ſo beträchtlich 
ſein, daß ihre Berückſichtigung, wie ſie in den betreffenden 
Anträgen der genannten Handelskörperſchaften gewünſcht wird, 
die Auflegung des Retorſionszolles thatſächlich unwirkſam 
machen müßte. Gleichwohl wird die Berückſichtigung ver⸗ 
weigert. Es entſteht damit die Frage, ob nicht die deutſchen 
Abnehmer ruſſiſchen Getreides, die es in den meiſten Fällen 
ablehnen werden, die gekaufte Waare zu übernehmen, 
von den ruſſiſchen Verkäufern gerichtlich werden haftbar ge⸗ 
macht werden. Uebernehmen ſie die unter anderen Zollbedin⸗ 
gungen gekauften Beſtände zu dem jetzigen, um die Hälfte er⸗ 
höhten Zoll, ſo ſetzen ſie ſich einem offenbaren Schaden aus. 
Verweigern ſie die Annahme, ſo würden die deutſchen 
Gerichte mit ſehr ſonderbaren Prozeſſen befaßt werden, und es 
böte ſich wohl gar das eigenthümliche Schauſpiel, daß die 
deutſchen Käufer von unſeren Richtern gezwungen würden, ſich 
Vermögensnachtheile zu Gunſten der ruſſiſchen Verkäufer auf- 
zulegen. Man könnte an den Einwand der vis major denken, 
an einen beim Geſchäftsabſchluß alſo nicht vorherzuſehenden 
Umſtand, deſſen Erwägung, wenn er beim Abſchluß ſchon be⸗ 
ſtanden hätte, den Käufer veranlaßt haben würde, das Geſchäft 
nicht zu machen. Aber es iſt die Frage, ob der Einwand 
ſtichhaltig wäre. Jedenfalls drohen aus der Verweigerung der 
von der Handelswelt geforderten Begünſtigungen allerlei 
Mißſtände privaten und öffentlichen Charakters. 

Ein Mißſtand anderer Natur könnte ſich in der Schwierig⸗ 
keit herausſtellen, die Umgehung der Zollmauer an der O 
grenze wirkſam zu verhindern. Bereits trifft man auf Be⸗ 
rechnungen, wonach der Abſatz ruſſiſchen Getreides nach Mittel⸗ 
deutſchland über öſterreichiſche Bahnen nur mit einer Ver⸗ 
theuerung von 5—8 Mark gegenüber dem öſterreichiſchen Getreide 
verbunden wäre, und ein lohnendes Geſchäft ließe ſich für 
ruſſiſche Verkäufer und öſterreichiſche Zwiſchenhändler unter 
dieſen Umſtänden immerhin noch machen. Sachkenner behaupten 
nun zwar, daß der ruſſiſche Roggen ziemlich leicht von anderem 
Roggen zu unterſcheiden ſei, aber wenn die äußeren Merkmale 
ſo beſtimmt wären, dann würden unſere Zollbehörden nicht die 
Bedenken wegen der Umgehung des Retorſionszolls zu haben 
brauchen, wie fie fie thatſächlich hegen. In Wien iſt von den 
Offiziöſen verſichert worden, daß die ruſſiſche Rechnung auf 
ſtillſchweigende Duldung öſterreichiſcher Zwiſchenhändlerdlenſte 
beim Export von Getreide nach Deutſchland fehlſchlagen werde. 
Wir wollen hoffen, daß darnach auch verfahren wird. 


„Was nun (d. h. nach den Beſchlüſſen des deutſchen 
Bundesraths wegen Erhebung von Zuſchlagszöllen) 
geſchehen ſoll — fo wird der „Wei. Zig.“ aus Petersb 
geſchrieben — darüber iſt ſich die öffentliche Meinung n 
nicht klar. Aber ſchon erheben ſich Stimmen, welche Repreſſalien 
gegen die deutſche Schifffahrt und ſonſtige Benach⸗ 
theiligung der deutſchen Intereſſen fordern. Es ſcheint ſelbſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß man verſucht, auf irgend eine Weiſe 
3 Beſitzer ruſſiſcher Papiere zu 

gen.“ 


Die Erhebung des Zuſchlagszolls von 50 Prozent für 
55 . es Holz tifft insbeſondere den H o ü ie 
2 


Man bedenke, jo wird der „Danz. Ztg.“ aus Thorn geſchrie 
jede Traft Rundholz koſtet jetzt 2 0 M. Zoll. dle Tea 

chwellen 2600 M., hierzu kommt die Sanitätsſteuer von 10 M. 
pro Flößer. Nach Ausführung des Bundesrathsbeſchluſſes wird 
ſonach jede Traft Rundholz mit 1600 M. und jede Traft Schwellen 
mit 4000 M. an Zöllen u. ſ. w. belaſtet ſein. Od das Holz⸗ 
geſchäft dieſe Belaſtung wird ertragen können, bleldt abzuwarten. 
9 75 ſteht zu befürchten, daß manche Importeure die neuen 

aſten nicht werden erſchwingen können und ſo eine ganze Anzahl 
dieſer Leute, die bei ihren Einkäufen die Sanitätsſteuer und den 
erhöhten Zoll nicht haben in Anſchlag Bringen können, ihrem ge⸗ 
ſchäftlichen Untergange entgegengehen. eim Hauptzollamt in 
eig follen geſtern über / Million M. an Holzzöllen gezahlt 
worden ſein.“ 


Ueber die Wirkung der Kampfzölle ſchreibt die 
Danz. Ztg.“: 
„Für Deutschland tft es schließlich gleich, woher das Getreide 
kommt, deſſen es zur Füllung der von der eigenen Produktion ge⸗ 
laſſenen Lücken bedarf. Ausgefüllt werden dieſe Lücken auf jeden 


all, gleichviel ob mit ruſſiſchem oder amerikaniſchem oder indiſchen 


ua a Achtet ſich i doch 1255 dem eitmartipreite 
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Ende des 16. Jahrhunderts nach Europa gekommen. 


iſt die Wirkung unſeres Differentialzolls auf Rußland, wenlgſtens 
vorausſichtlich, was die Dauer anbelangt. Rußland wird für fein 
Getreide, das es in Deutſchland nicht los werden kann, andere 
Abſatzquellen finden. In demſelben Maße, wie Deutſchland den 
Weltmarkt durch verſtärkte Aufnahme ungariſchen, amerikaniſchen 
und indiſchen Getreides entlaſtet, wird der Weltmarkt aufnahme: 
fähiger werden für ruſſiſches Getreide. Auch hier wird es ſich 
alſo nur um Verſchtebungen handeln und nicht um eine ernſthafte 
Kalamität für Rußland. Vorübergehend vielleicht, aber nicht für 
die Dauer. Das ſcheint man in Deutſchland an vielen Stellen 
noch nicht zu glauben.“ 


Zum Zollkonflikt mit Rußland veröffentlicht 
die „Kreuzztg.“ die Zuſchrift eines „hervorragenden 
deutſch⸗konſervativen Parlamentariers“, 
die würdig wäre, als Beweis echt patriotiſcher Geſinnung im 
„Vorwärts“ zu paradiren. Der Schlußſatz lautet: 

„Es wird den leitenden Perſönlichkeiten in Berlin nicht leicht 
werden, Rußland gegenüber den Satz zu vertreten, daß man poli⸗ 
tiſch befreundet und zugleich handelspolitiſch im Zollkrieg ſein kann, 
denn Ausſchnitte aus früheren Reden der Herren (nämlich des 
Grafen Caprivi, Frhrn. v. Marſchall u. ſ. w.), welche das Gegen⸗ 
theil beſagen, würden zur Verfügung ſtehen.“ 

Die Quittung für dieſe Denunziation wird man ſehr 
bald in der panſlaviſtiſchen Hetzpreſſe finden. — Derſelbe 
„deutſch⸗konſervative Parlamentarier“ ſchreibt: 

Indeſſen wundern kann man ſich nicht, wenn die ruſſiſche 
Regierung verſucht, einen ebenſo günſtigen Handelsvertrag mit uns 
berauszuichlagen, wie dies Oeſterreich gelungen tft, und wenn man 
in Petersburg erſtaunt iſt, daß diefe Aktion keinen Erfolg hat.“ 

Das ſind die Herren, die jetzt plötzlich den Grafen 
Caprivi wegen ſeines korrekten Verhaltens über den grünen 
Klee loben! 


Deutſchland. 

L C. Berlin, 1. Aug. [Der Bund der Landwirthe 
in neuer Beleuchtung.] In Dortmund hat, nach einem 
Bericht der „Köln. Ztg.“ letzten Sonnabend der zweite Vorſitzende 
des Bundes der Landwirthe, Ritteroutsbeſitzer Dr. Roeſicke, in 
einer Verſammlung von Landwirthen aus den benachbarten Kreiſen 
eine große Rellamerede für den Bund gehalten, in der er außer 
den alten Phraſen zu Gunſten deſſelben, wie Solidarität der In⸗ 
tereſſen von Groß⸗ und Kleinbeſitz von Oſt und Weſt, auch einige 


neue vorbrachte. Herr Roeſicke rühmte die Erfolge des Bundes, 


zunächſt die Bildung der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ im Reichs 
tage mit ihren 140 Mitgliedern und „den Umſchwung in den An⸗ 
ſichten der Regierung bezüglich des Schutzes, welcher der Land⸗ 
wirthſchaft zu gewähren ſei!“ — was ſich wohl auf die Erklärun 
des Grafen Caprivi bezieht, die Regierungen wollten darna 
trachten, das landwirtbſchaftliche Gewerbe von neuen Steuern frei⸗ 
ulaſſen. Natürlich find die „Landwirthe“ nach der Art des Herrn 
Noeſſdke ſehr beſcheiden; ſie verlangen nur, daß ihr Beſitz ihnen 
ihr Auskommen bringen oder wie Frhr. v. Schorlemer das draſtiſch 
ausgedrückt hat, „Butter zu den Flſchen“. Als Feigenblatt für die 
agrariſchen Beſtrebungen iſt bekanntlich in das Statut der „Wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung“ unter freundlicher Mitwirkung des na⸗ 
tionalliberalen Abg. Enneccerus die Beſtimmung aufgenommen 
worden, daß dieſelbe nicht nur die Intereſſen der Landwirihſchaft, 
ſondern auch diejenigen von Induſtrie und Handwerk vertreten 
werde. Dr. Roeſicke fügte aus eigener Initkative noch den — 
andel hinzu! Mit der Induſtrie und dem Handel fol „auch in 
unft“ ein gutes Verhältniß gepflegt werden; aber — 
nduſtrieſtaat ſein und werden, 
wenn auch ſolches von ſeiten eines Regierungsvertreters (Graf Ca⸗ 
privil) einmal geſagt jet“! Die Induſtrie ſoll alſo das Aſchen⸗ 
brödel ſein. Die Hauptſache iſt aber die: „Der ruſſiſche 
andels vertrag, ſagte der Redner, ſei nur in Folge des 
uftretens des „Bundes der Landwirthe“ abge⸗ 
wehrt worden“. Zur Beruhigung der Induſttie, namentlich der 
Theiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie, fügte er mit ſcheinheiliger 
Miene hinzu: „Die Antwort auf die ruſſiſchen Zollerhöhungen ſei 
hingegen nicht der Landwirthſchaft zu Liebe geſchehen, 
fondern nur — die Ehre Deutſchlands Rußland gegenüber 
u wahren!“ Wenn alſo die Industriellen im Zollkriege ſchwere 
Opfer bringen müſſen, ſo bringen ſie dieſe nicht deshalb, weil die 
agrarlſchen Intereſſenten die Herabſetzung der Getreidezölle auch 
egen Rußland verhindert haben, ſondern — der „Ehre“ Deutſch⸗ 
ſands und dem Profit der Agrarter! Ob Handel und Induſtxrie in 


Dieuiſchland in dieſem Verhalten der Herren vom Bunde der Lund, 


wirthe eine „wirkſame Vertretung ihrer Intereſſen“ ſehen werden? 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, belief ſich der Ge⸗ 
gem mtverkehr auf den vom Reiche ſubventionirten Linien des 
orddeutſchen Lloyd nach Oſtaſſen und Auſtralien 


* im Jahre 1892 auf 69 532 T. im Werthe von 94 430 000 Mark, H 


gegen 71 242 T. im Werthe von 89 706 (00 Mark im Jahre 1891. 


’ 


Der Perſonenverkehr ſtellte ſich, bezüglich der oſtaſiatlſchen Linie, 
auf 6880 gegen 6405 Perſonen im Jahre 1891 und auf der auſtra⸗ 
liſchen Linie auf 4999 gegen 5877 in 1891. Auf der Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika⸗Linte wurden im Jahre 1892 23657 T. im Werthe von 
17 017 060 Mark, gegen 21740 T im Werthe von 12 897 000 Mark 
im Jahre 1891 befördert. Der Perſonenverkehr auf dieſer Linie 
betrug im Jahre 1892 2082 gegen 1443 Perſonen in 1891. 


beleidigenden Aeußerungen hatte der Vexurtheilte in einer Ver: 


Bei der am Mittwoch im Wahlkreiſe Alsfeld⸗ 
Lauterbach ſtattfindenden Stichwahl zwiſchen Backhaus (natl.) 
und Bindewald (5. Reformpartei) enthalten ſich, wie der „Vorw.“ 
ſtrafkammer der frühere Former, jetzige Verleger der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zeitung „Volkswacht“, Oskar Schütz, der mehrfach 
wegen Preßvergehen vorbeſtraft iſt, wegen öffentlicher verleumderi⸗ 
ſammlung der ſozialdemokrattiſchen Arbeitervereine gethan, in welcher 
er über den Unterſchied zwiſchen Sozialdemokraten und Anarchiſten, 
ſowie beſonders über die angebliche Thätigkeit von Poltzeiſpitzeln 
an, daß die zwölftägigen Kavallerie Regiments⸗ und Brigade⸗ 
Uebungen, ſowie dreitägigen Uebungen der Feldartillerie nicht 
auf dem Manöverfeld, ſondern bei den Garniſonen ſtattfinden 

Militäriſches. 

mon, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Reg.⸗Arzt vom 2. Poſ. Inf.⸗Reg. 
Pomm Füſ⸗Reg. Nr. 34, zum Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. —, Dr. Roſen⸗ 
tumultuariſchen Auflauf kam es in Folge einer Schlägerei 
Montag vor der Dragonerkaſerne in der Belle-⸗Allianceſtraße. 
zerſtreute ſich das Publikum langſam. 

juntor, welcher im Berliner Bellealltance⸗Theater mit der Oper 
verkrachte, hält ſich augenblicklich in Chicago auf, nachdem er 
bisher in Kanada vergeblich verſucht hat, ein ergiebiges Feld für 


behauptet, die Sozialdemokraten „natürlich“ der Wahl. 
ſcher Beleidigung des Staatsminiſteriums und des Exminiſters 
geſprochen hatte. 
ſollen. 
J 
Ne. 19, der Charakter als Oberſtabsarzt 1. Klaſſe verliehen. — 
zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. befördert. 
zynskt, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. d. Reſ. vom Landw.⸗Bezirk Schneide⸗ 
Roi 
thal, Unterarzt im Brondenb. Pion.⸗Bat., unter gleichzeitiger Ver: 
Vermiſchtes. 

S 
einem Herrn H. aus Berlin in Streit gerathen. Auf dem Heim⸗ 
Steuerhäuschens am Tempelhofer Feld von den hinterherkommenden 
nahmen für die beiden Ueberfallenen Partei. Durch den Wächter 
angefallene H. deren Feſtſtellung veranlaß e. Vor der 10 fh 
inzwiſchen angeſammelt hatte, glaubte, daß man die Soldaten 
ſein ſtark ausgeprägtes Schwindeltalent zu finden. 


g. Breslau, 1. Aug. Heute wurde von der hieſigen Ferien⸗ 
v. Puttkamer zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Karlsruhe, 31. Juli. Das Generalkommando ordnete 
* Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Dr. Sie⸗ 
v. Bolewski, Unterarzt der Reſ. vom Landw.⸗Bezirk Poſen, 
* Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Dr. Dro⸗ 
mühl zum Stabsarzt —, Fiedelmeier, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 
ſetzung zum Inf.⸗Reg. Nr. 129, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. befördert. 
— — — — Tk —--— ͥꝓ́D—Q—2—. ͤ ͤ—“—XE᷑ [e —⅞—n: . — 
Aus der Reichs hauptſtadt, 1. Auguſt. Zu einem 
zwiſchen Zivtliften und Soldaten in der Nacht vom Sonntag zum 
Zwei Dragoner waren in einem Tanzlokal in Tempelhof mit 
wege wurde H., der mit ſeiner Braut ging, in der Nähe des 
beiden Soldaten angerempelt und geſchlagen. Andere Ziviliſten 
wurden die beiden Schläger zur Kaſernenwache geführt, wo der 
kam es nun zu ſtürmiſchen Auftritten, da die Menge, welche ſi 
durchſchlüpfen laſſen wollte. Als die Wache ins Gewehr trat, 
Der frühere Theater⸗Direktor Junkermann 
+ Lorbeerkränze und Zolltarif. Mailand, 27. Juli. 


Vergangenen Winter wurde im königlichen Theater zu Turin die 
Oper „Irene“ des jungen portugieſiſchen Komponiſten Alfredo 
Keil zum erſten Male aufgeführt. Sie errang einen hübſchen 
Erfolg und der Komponiſt wurde mit Lorbeerkränzen und Blumen⸗ 
kronen förmlich überſchüttet. Hierzu mag einigermaßen der Um⸗ 
ſtand mit beigetragen haben, daß Herr Keil ein angehender Mll⸗ 
lionär iſt und ſich die Aufführung ſeiner Oper ein tüchtiges Stück 
Geld har koſten laſſen. Trophäenbeladen kehrte der glückliche Kom⸗ 
poniſt nach Liſſabon zurück. Seine 28 Lorbeerkränze und 51 Bou⸗ 
quets und Blumenkronen hatte er auf das Sorgfältigſte verpackt, 
um ſeinen portugieſiſchen Freunden die äußeren Zeichen jeiner Tu⸗ 
riner Triumphe vollzählig vor Augen führen zu können. In Liſſa⸗ 
bon bereitete man ihm einen großartigen Empfang. Feſtreden, 
Fanfaren, Jubelgeſchrei der Menge — nichts fehlte. Ganz Liſſa⸗ 
don ſchwärmte für den jungen Komponiſten. Am folgenden Tage 
wollte Herr Keil ſeine Lorbeerkränze vom Zollamte abholen. Aber 
die Zollbeamten verlangten unter Berufung auf § 47 a des neuen 
portugieſiſchen Zolltarifes für jedes Kilogramm Lorbeerkränze und 
Blumenkronen einen Zoll von 80 Francs in Gold. Unter dleſen 
Umſtänden hätte Herr Keil gegen 2000 Francs Zoll für ſeine Tro⸗ 
phäen zahlen müſſen. Man ſieht, der Ruhm iſt theuer in Portugal. 
err Keil verweigerte die Bezahlung. Die Preſſe und die Bürger⸗ 
ſchaft nahmen Partei für ihn. Aber es half Alles nichts. Die 


P TE EEE GEL EEE ET BEEZLT REBEL WELLE RL TEUER 


Zollverwaltung gab die Trophäen des unglücklichen Kompontften 
nicht heraus und ließ ſie nach Ablauf der geſetzlichen Friſt öffentlich 
an den Meiſtbietenden verftetgern. 

* Dr. John Rae T. In London iſt am 25. Juli in hohem 
Alter, das er aber leicht trug, der Polarrelſende Dr. John Rae 
geſtorben. Als ſehr junger Mann wurde er zum Arzt auf einem 
Schiffe der Hudſon Bai⸗Geſellſchaft ernannt, und hier auf ſeinen 
jährlichen Fahrten nach Hudſon⸗Bat, exwarb er ſich die erſten 
Sporen als Erforſcher des winterlichen Erdtheils. 1845 unterſuchte 
ex in Begleitung von elf Europäern und zwei Eskimos die weſtliche 
Küſte von Hudſon Bat und andere bisher unbekannt geweſene 
Theile des der Hudſon Bai⸗Geſellſchaft gehörigen Gebiets. Zwei 
Jahre lang dauerten ſeine Forihungen ; ihr Ergebniß bewies, daß 
er zum Forſger der Polarregionen wie geboren war. Da man 
unterdeſſen angefangen hatte, ernſte Befürchtungen über das Schick⸗ 
ſal Sir John Franklins und feiner Begleiter zu hegen, wurde 
er zum Führer der Franklin⸗Rettungsexpedition ernannt. Seine 
Reiſen waren anfangs e trotzdem er unter großen Ent⸗ 
behrungen Wollaſton Land, Victoria⸗Land und Boothta abſuchte. 
Erſt im Jahre 1854 ſtellte er mit Sicherheit das traurige Ende 
Franklins feſt und brachte als werthvolle Ueberreſte Uhren, Kom⸗ 
paſſe, Flinten, Löffel und Gabeln mit den Namenszügen der Offi⸗ 
ziere des „Terror“ und „Erebus“ und eine ſilberne Platte mit der 
Inſchrift „Sir John Franklin“ und dem Motto „Nec aspera ter- 
rent“ zurück. Außer den Auszeichnungen, die dem furchtloſen Er⸗ 
forſcher von den Londoner gelehrten Geſellſchaften zu Theil wurden 
— die Royal Geographical Society verlieh ihm die Founders⸗ 
Goldmedaille und die Royal Society machte ihn zum Mltgliede — 
erntete er auch eine hohe Geldbelohnung, da die Reglerung der 
Rettungsexpedition 10 000 Litel. zugefichert hatte. Perſönlich war 
er von großer, kräftiger Geſtalt und beſaß ganz außerordentliche 
Ausdauer und Zähigkeit; ſo 1 75 er z. B. in dem unwirthlichen 
Wollaſton⸗Land 1100 engl. Meilen zu Fuß, ſeinen Schlitten ſelbſt 
ziehend, mit Tagemärſchen im Durchſchnitte von 25 Meilen zurück. 
—— — ——————— ͤ )— —— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Sprottau, 1. Aug. Heute Mittag während des Appells 
ſchlug der Blitz in ein Stallgebäude des hieſigen Kaſernements; 
ein Kanonier wurde durch den Blitzſtrahl getödtet, drei andere 
Kanoniere betäubt. 

Breslau, 1. Aug. Der Kammerherr und Landes ⸗Aelteſte 
v. Mutius iſt geſtern auf feiner Beſitzung im reife Bolkenhaln 
in Folge eines Herzſchlages geſtorben. 

Erlangen, 1. Aug. Zur Feier des hundertfünfzigjährigen 
Jubiläums der Univerfität tft geſtern der Kultusminiſter v Müller 
hier eingetroffen. Am Abend fand am Schloßplatz ein ſehr zahl⸗ 
reich beſuchter Kommers ſtatt. Der Platz und die Umgebung waren 
prächtig geſchmückt und beleuchtet. Der Bürgermeiſter Dr. Klippel 
hielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf den Rektor Magnt- 
ficentiſſimus, Prinzregenten Luitpold, aus. Der zweite Bürger⸗ 
meiſter Fränger brachte das Hoch auf den Kalſer aus. Ein weiterer 
Toaſt galt dem Kultusminister v. Müller, welcher mit warmen 
n a in 1. Mein — 2 Sympathien ver⸗ 
icherte. eute findet ein Feſtzug ſtatt, darauf wird ein oftes⸗ 
dienſt abgehalten. Dann folgt ein Feſtdiner. rr 

Erlangen, 1. Aug. Unter Glockengeläute und Böllerſalven 
bewegte ſich der Feſtzug zur —.— des hundertfünfzigjährigen 
Jubiläums der Untverfität vom Kollegienpalaſte nach der Kirche 
und von dort zurück nach der Aula in welcher der Pftatzus ſtatt⸗ 
fand. Nach der Feſtrede des Prorektors Profeſſors Dr. Strampell 
verkündete der Kultusmintſter v. Müller die anläßlich der Jubi⸗ 
läumsfeier verltehenen Auszeichnungen. Die Feier ſchloß mit einer 
Ovation für den Prinzregenten. 

Wien, 1. Aug. Nach hier vorliegenden Nachrichten tft der 
Oberpfarrer und Schulinſpektor Menzel aus Gefell (Reg.⸗Bez. 
Erfurt) vom Winnsbachkogel im Sulzthal abgeſtürzt und hat dabei 
den Tod gefunden. 

Petersburg, 31. Juli. Der Chef der 39. Infanterie⸗Diviſton 
Generallteutenant von Schack iſt zum Kommandeur des 8. Armee⸗ 
korps ernannt worden. Der neue Korps⸗ Kommandeur iſt im No⸗ 
vember 1828 geboren und erhielt jetne Bildung im Berliner 
Kadetten⸗Korps. Der elbe hat die Feldzüge von 1848, 1849, 1855 
bis 61, 1864 und 1877 1878 (letzteren als Generalmajor) mitge⸗ 
macht. Generallieutenaat iſt derſelbe ſeit 1886. — In die Herbſt⸗ 
ſeſſion des Reichsraths ſoll ein neues Geſetzprojekt über die Ord⸗ 
nung der Patentvertheilung auf Erfindungen eingebracht werden. 
Das Geſetzprojekt iſt vom Departement für Handel und Manufaktur 
bereits ausgearbeitet. Die Prozedur der Batentvertheilung tft 
darin ſehr vereinfacht, die Prelſe für Patente find herabgeſetzt. die 
Seiten, auf welche Patente ertheilt werden können, verlängert. 
Nicht vatentirt werden können: wlſſenſchaftliche Erfindungen und 
abſtrakte Theorien, wenn nicht zugleich mit denſelben eine Be⸗ 
ſchreibung ihrer Anwendung für induſtrielle Zwecke vorgeſtellt 
wird, ferner nicht Erfindung die den Geſetzen der Natur und der 
geſellſchaftlichen Moral widersprechen. — Die „Nowoje Wremja“ 
hört, daß in dem jüdiſchen Anſiedelungsrayon den Hebräern das 


Die Kinder der Sonne. 
Von Silveſter Frey. 
(Nachdruck verboten.) 

In ſeinen Metamorphoſen erzählt Ovid eine reizende Geſchichte 
in jenem prächtigen Kolorit, über das er, zumal unter den Dichtern 
ſeiner Zeit, verfügt hat. Die ſchöne Clytia war die Geliebte des 
Sonnengottes; aber er verließ ſie, nachdem ſie, eiferſüchtig, daß 
fie feine Neigung mit einer anderen Nymphe theilen ſolle den 
Eltern derſelben Kunde von dieſem Bündniß zugeflüſtert hatte. 
Nun ſchwindet ſie vor Kummer dahin. Neun Tage einſam auf 
kahler Erde ſitzend, härmt fie ſich ab, ohne Speiſe und Trank zu 
ſich zu nehmen: 


„Nie auch wich ſie vom Platz. Zum Geſichte 8 


0 
Schaute fie nur und wandte nach ihm ſich ſtets mit dem Antlitz. 
1 — verblieb, wie es heißt, am Boden ihr Leib, und die fahle 
111 veränderte ſich zu ſaftentbehrendem Kraute. 
eilchenähnlich zum Theil, zum andern röthlich, ſo wurde 
Sie zur Blume. Sie wendet, obgleich von der Wurzel gehalten, 
Immer der Sonne fi zu und bewahrt verwandelt dle Liebe“ 
Die Erklärer des altrömiſchen Dichters haben ſich den Kopf 
darüber zerbrochen, welche Blume er wohl mit dieſer Schilderung 
gemeint hat. Schon Plinius rieth auf den Heliotrop; „ſelbſt an 
trüben Tagen“, ſagte er, „folgt er der Sonne — fo groß iſt feine 
Neigung zu dieſem Geſtirne! In der Nacht jedoch ſchließt er ſeine 
himmelblauen Blüthenaugen, gleichſam übermannt von Sehnſucht 
“Andere verfielen wieder auf weitere Blumen, 
inblick auf die Schilderung, die der Dichter an jener 
Stelle gegeben. 


Man geht jedoch wohl ſchwerlich fehl, wenn man zu dem 
Schluſſe kommt, daß er überhaupt an keine beſtimmte Blume gedacht 
at. Am Allerwenigſten aber kann er die große, prächtige Sonnen: 
lume gemeint haben, denn dieſe hat er noch nicht einmal gekannt. 
Sie ſtammt nämlich aus Mittel⸗ und Südamerika und iſt erſt zu 
„Den Anlaß 
zu dieſer irrigen Annahme boten zweierlei Beweggründe. Jene 


bekannte Büſte des Clytla, eln Wieiſterwerk der antiken Plaſtik, 
ſtellt doch ein anmuthiges Mädchen vor, das gleichſam verſinkt in 
einen Kelch aus Blumenblüthen. Dieſe wollte man durchaus für 
diejenigen der Sonnenblume halten, obwohl ſie nicht einmal eine 
genügende Aehnlichkeit aufweiſen. Auf beſſerer Vorausſetzung ruht 
der andere Grund. Die Sonnenblume iſt nämlich die entſchledenſte 
Vertreterin des geſammten Heliotropismus, alſo jener Neigung 
einiger Pflanzenarten, ihr erſchloſſenes Antlitz der Sonne zuzukehren. 
Ste fit ferner auch das allerſchönſte Exemplar im Reigen aller 
jener Kinder Floras, die ſich unverwandt um die Gunſt des Sonnen⸗ 
gottes bewerben. 

Es exlſtirt ihrer eine ziemlich bedeutende Anzahl. Nach Oſten 
gerichtet, taucht unſere weiße Seeroſe Morgens aus dem Waſſer, 
erhebt ſich Mittags ſenkrecht und völlig ausgebreitet zu dieſem 
Geſtirne und ſinkt Abends, nach Weſten gerichtet und geſchloſſen, 
wieder in die Fluth. Die Blume tft in beſtändiger langſamer Be⸗ 
wegung, die aber deutlich genug durch das N er Endziel 
erkannt wird. Man hat beobachtet, daß ein Weinblatt alle mög⸗ 
lichen Verſuche machte, das ihm entzogene Sonnenlicht wieder zu 
gewinnen. Dieſer Heliotropismus zeitigt oftmals die bunteſten 
Erſcheinungen innerhalb der Vegetation. Hegel bemerkt einmal, 
„wenn man Abends von der Morgenſeite auf eine blumenreiche 
Wieſe tritt, ſieht man wenige, vielleicht keine Blumen, weil alle 
der Sonne zugewendet ſind; von der Abendſeite prangt dann Alles 
voller Blüthen.“ Das werden eee immer nur ſolche Blumen 
fein, die mit der betreffenden hellotropiſchen Neigung behaftet find, 
wie die blaue Wegwarte und der gelbe Sonnenwirbel, Löwenzahn 
und Ringelblume — „die“, wie Shakeſpeaxe ſagt, „mit der Sonne 
zu Bette geben und weinend wieder aufſtehen“. 

Noch größere Anhänglichkeit zu dem leuchtenden Geſtirn des 
Tages bekundet der Stern⸗Lotos. „Was ſoll ich von dieſem ſagen“, 
fragt ein ſpäterer Philoſoph der Hellenen in aufrichtiger Be⸗ 
wunderung dieſer Art von Hellotropismus. „Er faltet ſeine 
Blätter im Dunkel vor Sonnenaufgang zuſammen; wenn die 
Sonne aber über den Horizont heraufgekommen, öffnet ex ſeinen 
Kelch, und je höher ſie ſteigt, deſto offener wird er; gegen Sonnen⸗ 
untergang zieht er ſich wieder zurück. Es will daher ſcheinen, daß 


dleſes Pflanzengebilde durch Oeffnen und Zuſammenfalten ſeiner 
Blumen die Sonne nicht minder anbete als der Menſch, indem er 
Wangen und Lippen bewegt oder feine Hände faltet.“ 

Dieſe Wahrnehmung hatte zur Folge, daß die Lotosblume 
eine beſtimmte Stelle im Kult vieler Völker des Oſtens erhielt. 
Zumal die Indier und Aegypter gaben diefer Anſchauung den ent⸗ 
ſchledenſten Ausdruck. Auf den uralten Denkmälern des Pharao⸗ 
nenlandes fehlt beinahe niemals der Lotos zwiſchen den übrigen 
Zeichen, welche in den Stein gegraben find; wenn aber der 
ſchweigſame Mann, der, in Selbſtbetrachtung vertieft, in den 
Thälern des Indus oder Ganges einherſchreitet, dieſe heilige Blume 
erſchaut, fo verneigt er ſich tief vor ihr, wie vor einem Symbole 
jener Gottheiten, denen ſeine Verehrung gllt. 

Gleichwohl bekundet keine andere leg ſolche Neigung zum 
Heliotrostsmugs wie unſere Sonnenblume. Selber gewlſſermaßen 
ein Abbild der Sonne, eine tleſgelbe, in Gold getauchte Scheibe, 
ſcheint ſie nicht leben zu können, wenn ſie ſich nicht zum Lichte des 
von ihr ſo innig geliebten Geſtirns wenden kann. Fon dieſer un⸗ 
widerſtehlichen Kraft erhält man ſofort den richtigen Begriff, wenn 
man die mächtigen Blumenſtiele betrachtet, welche dieſe Drehung 
erfahren. Die Schönheit der Sonnenblume ſowohl als auch ihre 
Beziehungen zu dem Geſtirn, nach welchem ſie benannt wurde, 
verſchafften ihr ſehr bald allerhand Aus zeichnungen vor den übrigen 
Kindern Floras. Zumal ihr Bekanntwerden in jene Zeit fiel, 
welche ſymboliſche Bezeichnungen ſo ſehr liebte. So wurde ſie 
nunmehr vielfach zur Wappen⸗ oder Slegelblume, als Zeichen 
lehnspflichtiger Ritterſchaft und treuer Anhänglichkeit an einen 
Fürſten oder die Dame des Herzens. „Der Sonne zugewendet, 
mit bedeutſamen Deviſen wie „Uni“, „Ardenti“, „Je suis toujours“, 
erſchien ſie bel den Tournieren auf den Schildern der Kämpfenden; 
So Der Bezeichnung „Je sers“ war fie die Wappenblume der 

ofleute. 

Vor Allem wurde die mittelalterliche Kunſt nicht müde, dieſe 
Peru Blume, wie man ſie damals nannte, zum Gegenſtande ihrer 
Beſtrebungen zu machen. Es wurde kaum ein Paradſesbild gemalt, 
auf welchem ſie nicht erblühte. Den Inſtinkt perſonifizirte mon 
als einen Jüngling mit verbundenen Augen, welcher eine Sonnen⸗ 


Eigen chen MDerben ot, auf den Ländereien der Gutsbeſitzer. 


tion“ zu leb der ſogenannten „Exemp⸗ 
ihnen San zu geſtatten it. Leben auf bäuerlichem Grundbeſitz 


0 ndon, 1. Aug. Ein T N u 
Buenos⸗ elegramm der „Times“ aus 
ang lots de 31. 8. M. meldet, gegen die allgemeine Er⸗ 


w : 2 
— an die aufſtändiſche Bewegung in den Provinzen 
ſtändiſchen Fol Santa 36 noch immer fort. Die Auf- 
vergießen da en die meiften Städte ohne größeres Blut⸗ 
erwartet en; ernſtere Kämpfe werden in La Plata 
waffneter ee Coſta über 2000 Mann gut be 
ſtark find. Santa 80 5 und die Aufſtändiſchen faſt ebenſo 
dem Gouverneur ein wird belagert; die Aufſtändiſchen haben 
ergeben. In La Plat von 2 Stunden bewilligt ſich zu 
fangen genommen, urden zahlreiche Aufſtändiſche ge⸗ 
udon, 1. . 
ſchen Bureaus “ = N55 Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſich die Radikalen um zenos⸗Ahres vom 31. Juli konzentriren 
auf die Stadt, den de La Plata und rüſten ſich zum Angriff 
bei Roſario ſiegreich er Gouverneur abzuſchlagen hofft. Die 
aufſtändiſche Anſtedler enen Radikalen und mehrere tauſend 
Bus Js. befinden ſich im Anmarſch auf 
owes, 1. Aug. B R 
„Queens Cup“ Bei der heuti 5 
in 3 Stunden ds endend Danrabeng elfte welche dle! Fahrt 


des Prinzen von W. 5 Sekunden zurüdlegte. Die „Britannia“ 


les l k 
Der „Meteor“ ales langte 11, - 
4 Sekunden. batte Minuten ſpäter am Ziele an. 


einen Rekord 
von 4 Stunden 13 Minuten 
Athen, 1. 


> Aug. Di 3 1 
heute glückli i ie Kronprinzeſſin Sophie wurde 
Befinden — Wöchnern geſunden Prien ne Das 
ein gutes. n und des neugeborenen Prinzen iſt 


Sofia, 1. Aug 
alle Dinifter gewählt, Bei den Wahlen zur Sobranje wurden 
dreimal, ai übrigen Winter ar der Deinifterpräfident Stambulom 
liche Sparbanken Fa ug. Geſtern wurden wiederum ſämmt⸗ 
namentlich von auen Newyork und Brooklyn überlaufen, 
die ſofortige Muczahfang che trotz der eingeführten Kündigung 
„ung ihrer Einlagen verlangten. Die 


Bankbeamten ſind 
finden werde. überzeugt, daß die Panik bald ihr Ende 


Rom, 2. Aug. N 
Neapel ſollen bafetbft u —.— 
an re Balena erkrankt 
e Bulletins ji = i 
veröffentlicht Far, an Cholerafälle 55 


gegenüber den 0 ſchen gingen auf der Höhe von Bangkok 
loka 


der Nationalregierung, betreffend die an Buenos hg 


ie Revolution „ Die „Times“ melden, 
die R dauere fort und die meiſten Städte ſeien in 


den rs 4 2 Anda. 

5 owes, 2. Aug. Lord Dunravens 
bei der Wettfahrt um den Queens⸗Kup ſiegte, iſt wegen un⸗ 
regelmäßigen Fahrens disqualifizirt und der Preis der d Yu 
8 — 2 "geiprochen worden. 2“ 

cago, 2. Aug. Der Silberk 
Theilnehmer erſchienen ſind, wurde her ee Bee ps 


ident hob in ſeiner Eröffnungs 5 1 
. der Shermanakte fuhr di Dorwor daß die Zurück 


5 offnung auf irgend ei 
andere Maßnahme den endgültigen U 9 gend eine 
Währungsmittel bedeuten würde Es 8 — 
auf einen Maximalwerth verwieſen werden, da dieſes allei d 
Geldumlauf nicht befriedigen könne. 1 allein den 


Chicago, 2. Aug. Eine große mit Schweinefleiſch han⸗ 


„Valkyrie“, welche 


Symbollſtrun bedeut⸗ 
zum Ausdruck gebracht bal, ge 


me in der Hand hält Noch eine ande 

5 durch ben, ber Feral lu 
itzen wir aus jenen Tagen. iſt das Selbſt⸗ 
— Dyk, wie er, die Hand an eine goldene Weite gelegt in der 
ndern eine voll erblühte Sonnenblume trägt. Eine ganze Er⸗ 
züblung ſpricht aus dieſem Bilde. „Der Maler,“ meint Carus 

terne, „hat es ohne Zweifel in einem Zuſtande innerer Berrüt- 
tung geſchaffen, in einem Augenblick, wo er krank war, mißmuthig 
und verlaſſen von der Gunſt des engliſchen Hofes und derjenigen 


ſcköner Frauen. Die goldene Gnadenkette, mit welcher ihn vielleicht | S 


Wohlwollen Karls I. einſt bedachte, hebt er mit feiner Selbſt⸗ 
ode 2 die Höhe und weiſt bedeutſam auf die Blume, die = 
Launen ibres Gebieters unterworfen iſt wie der Höfling, welche 
das Haupt ſenkt und erhebt je nachdem ſich die Sonne ihr ab⸗ oder 

et.” 
zum Feld von Sonnenblumen — wer es niemals geſehen, kann 
ſich unmöglich den Eindruck vor die Sinne zaubern, welchen es in 
Wirklichkeit macht! Wie glitzerndes Gold liegt es auf dem manns⸗ 
hohen ſatten Grün, leicht hin⸗ und hergewiegt von dem milden 
Sommerwinde, welcher unter dem tiefblauen Himmel ſein Spiel 
treibt. Oder die Blumen lachen unter dem Laub hervor, getragen 


von einem der Seſtenzwelge, die ſich an den kräftigen Hauptſtamm G 


wie ein verſpäteter Nachkömmling der Familie 
ere rede ie ei d 1 
überall das goldene An unſerer Zauberblume 

immer blickt es nach der Sonne, bald fröhlich und 3 1 — 
der Schönheit, in der fie den blauen Dom beherrſcht, bald träume⸗ 
riſch das Haupt leicht wiegend, den ſehnſuchtsſchweren Gedanken 
nachhängend, die ſie zu dem prangenden Geſtirn hinziehen. Schmetter⸗ 
linge gaufeln um die Blumenkronen, und Käfer ſummen ihre Me⸗ 
lodien. Ja, man geht noch weiter! Wie ein Tanzſaal für die 
luſtigen Geſellen, nimmt ſich die große, kreſsrunde Fläche unſerer 
Blume aus, und dieſe zögern darum nicht, auf derſelben ihre Tänze 
auszuführen und die übermüthigſten Purzelbäume zu ſchießen. Da⸗ 
zwiſchen hält eine Schaar von Bienen ihr Gelage, aus den vielen 
tauſend Blüthen, die jeden einzelnen Blumenkelch bilden, den ſüßen 
Honigſeim zuſammen tragend. 


2 anlehnen. Um 
tes grünes Gewebe, in 21955 


c * 5 Zu 


delnde hieſige Firma, welche ſeit einem Monate die Preiſe un⸗ 
mäßig in die Höhe getrieben hatte, iſt geſtern zuſammen⸗ 
gebrochen, wodurch große Aufregung und mehrere Falliſſements 
herbeigeführt worden ſind. Das Schweinefleiſch fiel binnen 
einer halben Stunde von 18 ⅜ auf 10 Cts. 

Rio de Janeiro, 2. Aug. (Reutermeldung) In der 
Provinz Sta. Katharina haben zwei Zuſammenſtöße zwiſchen 
den Aufftändifchen und den Regierungstruppen ſtattgefunden, 
der erſte bei Blumenau am 29. Juli, der zweite am 31. Juli 
bei Deſterro. Die Verluſte waren beiderſeits unbedeutend. 
Nach einem dort verbreiteten Gerüchte habe ſich ein Theil der 
Reglerungstruppen auf die Seite der Aufſtändiſchen geſchlagen. 
— . . . . — — — 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 2. Auguſt, Morgens. 

Die Kaiſerin wohnte geſtern in Kaſſel dem Jahresfeſt 
des Diakoniſſenhauſes und der Einſegnung der Schweſtern in 
der Wehlheidener Kirche bei. i 

Dem Vernehmen nach wird der Aufenthalt des Prinzen 
Heinrich in Italien im Ganzen 10 Tage währen. 
Der Prinz wird die königliche Familie in Monza beſuchen. 

Vom Fürſtbiſchof in Breslau iſt die Genehmi⸗ 
gung zur Errichtung einer Kuratie in Rixdorf nach⸗ 
geſucht worden, welche die katholiſchen Einwohner der gegen⸗ 
wärtig zur St. en in Berlin gehörigen 
Ortſchaften umfaſſen ſoll. Ä 

en Bismarck wird auch in dieſem Jahr nach 
Beendigung ſeiner Kiſſinger Kur längeren Aufenthalt auf ſeiner 
pommerſchen Beſitzung Varzin nehmen. 

Die über den Grafen Heinrich von Stollberg 
Wernigerode vor einiger Zeit ausgeſprochene Entmündi⸗ 
gung iſt vom hieſigen Amtsgericht aufgehoben worden. 

Großes Aufſehen erregt hier in ärztlichen Kreiſen die 
plötzliche Entziehung der Doktorwürde eines in 


der Königsſtadt wohnenden bekannten Arztes, der außerdem 


in der Nähe des Oranienburger Thores eine größere Klinik 


beſitzt. \ 
d Ingenieur Paaſch wird heute von der Charite 


wieder nach dem Unterſuchungsgefängniß überführt werden, da. V 


die zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes feſtgeſetzte Zeit 

aufen iſt. 
1 N ofntangeiger® wird aus Wien telegraphirt, daß 
die ruſſiſche Regierung beſchloſſen habe, vom 
Pekinger Hofe Aufklärung über die Konzen⸗ 
trirung großer chineſiſcher Streitmaſſen 
in der Nähe der Pamirs zu fordern, um danach ihre Maß⸗ 
nahmen treffen zu können. Baron Mohrenheim treffe 
in den nächſten Tagen in Petersburg ein, und es würden 
alsdann Maßnahmen wegen Errichtung einer Flottenſtation 
im Mittelmeere getroffen werden. 

Die „Kreuzztg.“ meldet aus Wien, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Zollkonferenz behufs Be⸗ 
ginn der Verhandlungen mit Rußland am nächſten 
Montag zuſammentrete. 


Handel und Verkehr. 

** Breslau, 1. dn 5 Die heute abgehaltene Generalver⸗ 
ſammlung der „Vereinigten Breslauer Oelfabriken“ genehmigte die 
vorgeſchlagene Dividende von 4½ Prozent. Die ausſcheidenden 
Auſfichtsrathsmitglleder wurden einſtimmig wledergewählt. 

** Eſſen a. d. R., 1. Juli. Kohlenbörſe. Die Lage 
des Marktes iſt weſentlich befeſtigt. Die nächſte Börſenverſamm⸗ 
lung findet am 28. Auguſt ſtatt. 

Bradford, 31. Juli. Wolle feſt, Fabrikanten thätig trotz 
Stockung der amerikaniſchen Aufträge, feinſte Wolle ausnahms⸗ 
weiſe ſchwächer. Garne belebt, Botanvgarne träger; Tendenz für 
feinſte Lüſtres zu Gunſten der Abgeber. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 1. Auguſt Morgens 0,58 Meter 
= „ 1 ⸗ Mittags 0,58 . 

” „2. = Morgens 0,58 


Nicht minder luſtig geht es zwiſchen dem Laub EN den 
Stamm hinauf und herunter bis zum Fuße deſſelben. inden 
ſchmiegen ihr zartes Getriebe um den ſtarken Halt, bald herauf⸗ 
kletternd bis zur äußerſten Spitze, wo die goldene Scheibe das 
Sonnenlicht auffängt, bald eine luftige kühne Brücke bildend zum 
nächſten Stamme, um dann das verwegene Spiel hier weiter zu 
treiben. Unten raſchelt die Feldmaus durch das Labyrinth von 
Pflanzenſtämmen, oder führt das Rebhuhn die Schaar feiner 
Küchlein auf die Aeſung. Denn ſchon haben ſich etliche der 
en 7 fee 7 abgelöſt und ſind zur 
Erde herniedergefallen — ölre nd ſie 

i sh 15 en fi 5 Beinfämeder 0 N und zarten Fleiſches, ein 

nen geſchätzt als eines der beſten Gericht { 

ihnen zur Verfügung ftellt. Ueberdi Gm dle 
verlieren, wofern ſie ſich dieſer leite en ie eine 
wollen. Denn es 


8 5 
e ſich dieſer Mahlzeit in all 7 — 
in Spätfommer, die Neige der schönen Indes. 


tage, der Friſt, welche die Natur dem pe 
ſelben geſtellt hat! Ueberall erntet der ee = 


Schöpfung, die Gaben ab, die der Somm 

„ ‚ er geboren. 

ee völlig ausgereiften Sonnenbſumen⸗Oöupter betracht der 
ein Eigenthum. Einen letzten Blick zum grell leuchtenden 


Geſtirn — und ſie fall 
ihrem Daſein den Carat u a 


Allein nicht ſümmtliche Kinder Floras find 0 

x 8 von dieſer innigen, 
ſchler räthſelhaften Neigung für die 5 — erfüllt. Andere 5 — 
ih gleichgiltig zu verhalten, wieder andere zeigen ſogar ein Ge⸗ 
bahren, das wie Beinbiaft ausſieht. Die Vhantafte der Dichter, 
die ſich gerade mit den Blumen ſo gern beſchäftigt, hat aus dieſer 
Wahrnehmung allerhand ſinnige Stoffe für ihre Schöpfungen ge⸗ 
wonnen. Wiederum tft der Sonnengott Held derſelben und Ovid 
der Poet, der uns die Sage aus dem grauen Nebel der Ver⸗ 
gangenheit heraus überliefert hat. Die ſchöne Nereide Daphne 
wird von den Bewerbungen des Apoll derart bedrängt, daß ſie 
keinen Ausweg mehr ſieht, wie ſie denſelben entfliehen könne. In 
dieſer Noth fleht ſie zu ihrem Vater, er möge die Geſtalt, die ſo 
verführeriſch ausgefallen, in eine andere verwandeln: 


hier unten haufen. und Lieb 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1893. 


arometer auf U 


Teu p. 
Datum a Wind. werte k. f. Celſ. 
Stund e. 66 m Seehöhe. Gra. 
1. Nachm. 2 750,2 NW Hart bede 720,1 
1. Abends 9 752,5 WSWihwah wolkig 9145 
2. Morgs. 7 754.3 SW friſch bedeckt 9 7113.0 
) Von 4 bis 54 Uhr ſtarker Regen.) Nachts Me 
Niederſchlagshöhe in mm am 2. Aug. Morgens 7 Uhr 2 


Am 1. Auguſt Wärme⸗Maximum 21,7° Cell. 
Am 1. Auguſt 1 — 5 120°? » 


Frankfurt a. M., N 
Oeſterreich. Krebuaktien 276 ¼, 
Unyar. Goldrente 94,70, Gottbardban 155,2), 
monbtt 175,30, Dresdner Bank 137,70, Ber.iner Handelsgeſellſchaft 
133,50, Bochun er Gußſtahl 118,90, Dortmunder Union St⸗Px. 
—.—, Gelſenkirchen 134,90, Harpener Berawerk 128,00 Otbernta 
110,00, Laurahütte 95 50. 3proz. Portugieſen 22,10, Italleniſche 
Mittelmeerbahn 97,10, Schweizer Centralbahn 116 2), Schweizer 
Nordoſtbahn 106,30. Schweizer Union 73,30, Italieniſche Meridios 
naux —.—, Schweizer Simplonbahn 56.20, Mainzer —,—, Mas 
rienburger —.—. Ruhig. 

Hamburg, 1. Aug. (Privat⸗Verkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditatuen 276,10, Lombarden 218,00, Diskonto⸗ 
Kommandı 1 0 Laurahütte 94,90, Mainzer —.—, Packetfahrt 


ä e Produkten⸗Kurſe. 


. NEE 
Hafer loko 166. 
loko kontingentirt 


2000 
2000 Pfd. See 


kämmerei 303 Br. 3 

Brem 1. Aug. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffintrtes Per 
troleum. 85 telle Notte der Bremer Vetroleumdörſe.) Faßzoll⸗ ; 
frei. Ruhig. Loko 4.60 Br. 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl. lots 42%, Big, Up⸗ 
I Beh dh e e Im müht., 8. 
e 0 per Augu % Pf., v. Sep 9 55 42% Pf., 
p. Nov. 43 Pf., v. Dez. 23% Pf, p. Jan. 4 ½ Pf * 


Schmalz. Feſt. Sbafek — — Pf., Wilcox 50 Pf., Cholce 
Srocery — Pf., Armour 50 Pf. R ! E 
r pa nr. Boden. Broiger inuxe) 60 ME 


Speck. Ruhig. August = September - Abladung. Loco clear 
middl. 46. 
Wolle. Umſatz 210 Ballen. 

Tabak. 500 Packen St. Felix, 100 Packen Türkei. 

Hamburg, 1. Aug Getretdemarkt. Wetzen lote ruh 
dolſteinſcher loko neuer 160 162. — Roggen loko ruhig me 
loko neuer 148 —150 ruſſiſcher loro ruhig, tranfito 105 nom. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl unverzollt) ruhig, loko 49. — 
Sptritus loko ſtill, per Juli⸗Auguſt 23%, Br., per Auguſt⸗ 
Septbr. 23%, Br., . September⸗Oktober 24 Br., per Okt.⸗Nov. 
24%, Br. Kaffee feſt, ruhig, Umſas 1500 Sack. Petroleum loko 
eubig, Standard wihte loko 4,70 Br., per Auguſt⸗Dez. 4,80 Br. 
— Wetter: Veränderlich. 
a e e Bene e 
antos ver r. 79½, per mber 76, per 
Mai 73%. Ruhig. 2 5 


Good average 
März 74½ per 


„Wie ſie kaum es erfleht, faßt ſtarrende Lähmung die 
Und mit geſchmeidigem Baſt umzieht ſich der schwellende 
Grünend erwachſen zu Laub die Haare, zu Aeſten die 
Feſt hängt, jüngſt noch flint, ihr Fuß an 55 


6 Gewurzel.“ 

iter, möchte der Sonnengott 
aber die Aeſte wenden ſich ab und entziehen ſich slain 
„Nichts deſtoweniger bewahrt er dem Baume feine 
diebe. Immergrünes Laub verleiht er ihm, und wenn er ſich ö 
ſchmückt, geichieht es mit einem Kranze, der daraus geflochten 

iſt. Merkwürdiger Weiſe zeigt dieſer Lorbeerbaum ſelber keines⸗ 

wegs die Neigung, die man nach dieſer Schilderung von 

ihm erwarten ſollte: daß er ſich nämlich von der Sonne fort⸗ 

wendet. Dagegen iſt fie an anderen Gewächſen um fo deut⸗ 

licher beobachtet worden. Im ganzen Orient tit eine Jasminart 

bekannt und als Zierpflanze ſehr geſchätzt, deren Blüthen ö 
ſich niemals öffnen, ſo lange die Sonne am Himmel ſteht. Sobald a 
aber die Dämmerung herauf kommt, erſchließen ſie ſich ſchneeweiß, 5 
licht um die Nacht mit köſtlichem Wohlgeruch zu durchduften. Auch 4 
die von Heine jo ſehr beſungene Lotosblume — wohl zu unters 9 
ſcheiden von der oben geſchiſderten, die im Gegentheil mit ſtark a 
heliotropiſcher Neigung behaftet it — muß hier genannt werden. 
Der deutſche Dichter faßt ne den Zuſtand jo auf, daß ſie, 
in Angſt vor der glühenden Pracht der Sonne, geſchloſſenen Auges 
und träumend die Nacht erwarte, um ſich erſt von ihrem Llebſten, 
dem Mond erwecken zu laſſen. baten 


So kann man, ebenſo wie oben von der Sympathie gewi e 
Due 11 mee a 5 7 - en volle a 
en Mond ſprechen. uch hier zeig eine . Zu⸗ 
neigung für das Geſtirn der Nacht und ſein h die Gicht — ein 


Auch jo noch. erzä 
1 ch. erzählt Ovid weiter, 


Küſſ en. 


nzes Bouquet von Räthſeln, an denen die Naturforſcher 
ao lange 5 abmühen müſſen, bis fie eine wirklich zufrieden⸗ — 


stellende Löſung gefunden baben, 


* 
7 


err TETWER 


= 


Sam 1. Aug. Zuckermarkt. (Schlußbereſcht.) Rüben⸗ 
wog Podutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Hamburg per Auguſt 16,20, per Sept. 15,90, per 

Ott. 14225 In ger 2 14,25. Stetig. 
eſt, 1 roduktenmarkt. Weizen ruhig, per Herbſt 
7,77 a. 779 Br. per Sräßje r 8,14 Gd., 8,16 Br., Hafer per 
ft 6,40 Gd., 6,62 Br. Pe Auguſt⸗ Sept. 4,95 Gd. 497 
5.31 Br, Koblcaps per Auguft⸗ 


he ER) 


k., MateXunt 1894 5,30 a 


— des Kontinents 90 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
8 37 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
1 wyork, 31. Aa Viſible 787 5 an Weizen 59 350 000 

Buſhels, do. an 0 8 022 000 Buſhels 
> Produktenmartt. Talg loko 58,00 


Heizen foto 11,00, Roggen loko 7,50, Hafer 
loko 5.00, Hanf Toto 44,00, Leinſaat loto 145 85. — Wetter: Heiß. 


Exit. 15,70 Gd. 15,80 Ur. — Wetter: Schön Newyork, 31. Jull Waarenbericht. Baumwolle in zerz- 
aris, 1 Aug Getreidemarkt. (Schlußder) Weizen feſt, York 8, do. in New⸗Orleans 7%. aff. Petroleum Standard 
p. Auguſt 20,90, 417 Septbr. 21,20, p. September⸗Dezember 21,50, 88 in New⸗Hork 5,05, do. Standard gen in Philadelphia 
ver Nov, Febr. 21,80. — Roggen oe ter Aug. 13,20, ver Gd. Rohes etroleum in New⸗Pork 4, o. Pipeline 
Nov.⸗Febr. 14,40. Geckitoies, per Juli 57 ¼. Stetig. Schmalz loto 270, 5 Rohe 


— Mehl feſt, per Auguſt 44,25, ver Septbr. 
45,10, ver Sept. Dezbr. 45,90, per Novbr.⸗FJebr. 46,60. — Nübö 
zubig, per Auguſt 57,00, per Septbr, 57,25, er Septbr.⸗Dezbr. 
58,00 ge anuar⸗April 59,00. Spiritus ruhig, ver Auauft 
44.25, Sept. 42,50, ber Septbr. ⸗Dezember 42,00, per Jan.⸗ 
April 250. — Abe Bedeckt. 

Paris, 1. Aug. (Sqhlutz.) 1 behauptet, 88 Proz. loto 
41,00 à 41, 25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ner 
per Auguſt 4375, 2 ee 44.00, per Oktober⸗Dezbr. 
41,75, — ae April 4 

1. Aug. en der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. Co.) Sie in Newvork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 
Rio 18000 Sack, Santos 15000 Sad Rezettes für 2 Tage. 
Den 1 Ara. :Telegr- der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. Co.), Stujıee, good 80 Santos, p. Sept. 98,25, v. Dez. 
9500, cken ärz 93,25. Schleppend. 
fterdam, 1. Aug Getreidemarkt. Wetzen per November 
118 — per Oktober 117, per März 11 
ava-Kaffee — ordinary 51%,. 


een, | 1. Aug. 
Amſterdam, 1. Aug. Bancszinn 54. 

Amſterdam, 1. Aug. Die heute von der ene 
Sandelsgeiellicaft abpehaltene li a eröffnete für Nr. 1 


zu 53½ à 53 ¼, Nr. we Nr. 4 zu 51 à 51 ¾ Nr. 6 
51, Nr. 17 zu Ba, e 52 à 52 ¼, Nr. 19 51 ½ à 


51½, Nr. 23 51, ar. a5 
Autwerpen, 1. Aug. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Type Er loko 11”, bez. 


. Ju 


Fintetes und Br., per Juli 11”, Br., 
p. Auguſt 117% Dr per Septbr.⸗ ezbr. 12 Br. Ruhig. 

nitwerpen, 1. Aug. er der Herren Wiltens und Co.) 
Wolle. La Plata ⸗ Zug, Type September 4,52',, Dezember 
4,60 ben 


ntwerpen, 1. Aug. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen 
a 2 ke 2 Gerſte ruhig. 


Aug. An der Nute 12 Welzenladungen angesoten. 


. "Bent. 
iberpoo Aug. Getreidemarkt. . ea. 1¼ d 
Mals 1 ke Mehl ruhig. Wetter: Schön 
Liverpool, Aug., Nachm. 12 Uhr 50 Wein. Baumwolle 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation and Export 500 Ball, 


Ruhige 
b amerik. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 4%, Verkäufer⸗ 
reis, Oktbr.⸗Novbr. 9750 Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4%, 
— Sdberdgel 4½ d. Werth. 
Liverpool, 1. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Sun! 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


Ste 
er amerik. gieferungen ; Auguft: September 4% % Käufer: 
reis, Septbr.⸗Okt. 4% do., November⸗Dezbr. 4 Käuferpreis, 
De zbr.⸗Jan. 4 Käuferpreiß, ar 4 % do., Febr.⸗ 1 
— 4% do., a April 4% - 
Sladgoiv, (Schluß) Mixed numbers 
Weizen weichend. — Wetter: 


ug. Wage 
warrants 42 ſh. 528 
zen 1. Aug Getreidemarkt. 
Newyork, Aug. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Wo 
von den allantiſgen Häfen der Ver u Staaten nach Groß⸗ 
5 taunien 149 000, do. nach Frankreich 31000, do. nach anderen 


{|u. Brothers 15 Bu 


(New) p. Juli b. 
wetzen loro 67. Kaffee 
2.15. Getretdefracht Ag — 
uli —, per Aug. 65% 
r. 7 low ord. p. 085 
Chicago, 31. Juli. 
Mais ver Juli 36%. — 
Juli 18,60. 


Weizen 5 Jul 56¼ per Auguſt 56 ¼. 
Speck fbort clear nom. ork per 


Zetephanifcher, dr Börſenbericht, 
Newyork, 1. Aug. Weizen per Juli 65¾ C., per 
Auguſt 68 C. 
Berlin, 2 Aug. Wetter: Kühl. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 1. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in W er 
Geſammthaltung und mit zum Theil etwas beſſeren Kurſen auf 
ſpekulatlvem Gebiet, namentlich zeigten Oeſterreichiſche Werthe im 
Anſchluß an aünftigere Wiener Tendenzmeldungen gute Seitigfeit. 
— Sehr bald ſchwächte ſich aber hier die Haltung ziemlich 2 57 
mein etwas ab und auch der Börſenſchluß blieb matt. Das G 
ſchäft entwickelte ſich anfangs zum Sa etwas lebhafter, We alteie 
ſich aber weiterhin ruhiger. — r Kapitalsmarkt wies ziemlich 
feſte Haltung für heimiſche ſollde Anlan a bet mäßigen Umfäßen ; 
Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen waren gering- 
fügig abgeſchwächt. — Fremde, feſten Zins tragende Papiere konn⸗ 
ten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten bei ru 773 1 9 Ita⸗ 
liener, Ruſſiſche Anleihen und Noten abgeſchwäch ngar. Gold⸗ 
renten feſter. — Der Privatdiskont wurde mit 3 Pros, notirt. — 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu 
etwas beſſerer Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft 
um; Lombarden ſteigend, Franzoſen und andere Oeſterreichiſche 
Bahnen feſt; Gotthardbahn und andere Schweizeriſche Bahnen 
anfangs feſt, 550 . — Inländiſche Eiſenbahnaktien ziem⸗ 
lich feſt aber ruhig. ankaktien in ſpekulativen Deviſen nach 
feſterer Eröffnung abgeſchwächt und mäßig belebt. — Induſtriepa⸗ 
tere zumeiſt wenig verandert und ruhig; Montanwerthe abge⸗ 


chwächt. 
»rodukten- Vörſe. 

Berlin, 1. Aug. In Newyork iſt der Preis für Weizen geſtern 
ferner eine Kleinigkeit gewichen. Hler war der Getreidemarkt heute 
wieder ſehr ſtill bei anfänglich ſchwacher, ſpäter etwas erholter 
Tendenz. Weizen ſetzte / Mark billiger ein, befeſtigte ſich dann 
gras. Roggen wurde anfänglich 1½ Mark billiger abgegeben, 

reduzirte ſich der Verluſt ſpdter auf die Hälfte. Hafer ſetzte 

ark billiger ein [oa en aber den geſtrigen Schlußwerth 

2 erreichen. Mai 2 und ca. ½ Mark billiger. Rog⸗ 

en mehl wurde zu 2 illigeren Preiſen beſſer umgeſetzt. 

üböl ſchwach. piritus loko und Termine unter kleineren 

ag Ben verändert. Die Kündigungen fanden nur zum 
kleinen Theil Aufnahme. 

Wetzen (mit Ausſchluß von 3 per 1000 Kilosx. 
Loto leblos. Termine ſtill. Getündigt 50 Tonnen. 


preis 160 M. Loko 156—168 M. ee Qualität. Lieferungs⸗ 


Kündigungs⸗ 


e. 160 M., per dieſen Monat — bez., per Auguſt⸗ 
eptbr. — bez., per September⸗Oktbr. 162 161,50 — 161,75 bez, 
per Oktbr.⸗Nov. 163,25 - 16275 — 163,50 bez., ver Nopbr.⸗Desbr. 
ber Dezember — bez., per Januar 1894 — bez., per Mai 169 


bezahlt. 

Roggen ver 1000 Kilogr. Loko etwas beſſerer Umſatz. 
Termine 58 ſtill. ai 650 Tonnen. digungsprets; 147 
M Loko 139—148 M. nach Qual. . 146 Die 
inländiſcher, guter alter und neuer 146—146,5 ab Bahn bez., 
dieſen Monat — bez., ver Auguſt⸗Sept. 147 bez., per Septbr⸗ 
Oktober 149 148—148,75 bez., per Okt.⸗Nov. 149,25 148 148.75 
bez., ver Nov.⸗Dezbr. > 148—148,75 bez., per Dezbr. — bez., 


per Januar 1894 — bez 

Gerſte per 100. Kilogr. Ruhig. Große und kleine 140 
- | 618 370, Futtekgerſte 125—145 Mk. nach Qualttät. 

Hafer per 1000 Kiloor. Loko gute Qualitäten beachtet. Ter⸗ 
mine anfangs 1 N ſchließen feſt. Gekünd * 50 Tonnen. 
e Kündiaungspreis 160,5 M. into 174—192 M. nach Qualttät, 
Lieferungsqualttät 178 M. Pommerſcher mittel bis guter 174 
bis 181 bez., feiner 182 —186 eb, preußiſcher mittel bis guter 
176—182 bez., feiner 183—187 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 
178 —182 be us feiner 183—187 Beh "per dieſen Monat 160,5 be 
ver Auguſt⸗Septbr. — bez., ver Septbr.⸗Oktober 155,25—155 bis 
156 — per Oltbr ⸗Novpbr. 153 bez., per Nopbr.⸗Dez. 152 bez., 
per Dezember — M., per Januar 1894 — M., per Mai 150,5 
bis 151,25 bez. 

Mals ver 1000 Kllogramm. Loko matter. Termine wenig 
Bet Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 

119—126 M. nach 7 per dieſen Monat — M., per 
Auguſt⸗Septbr. — bez Sept.⸗Oktober 113,25—113—113,5 bez., 
per Ottob ⸗Novbr. 111.50 —115 bez., per November⸗Dezbr. — bez. 


per ante — bez 
* 160—195 M. nach 


bſen per 7000 Kilo 
Qual., kenne 146 —158 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine niedriger. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
er dieſen Monat 18,80 M., per Auguſt⸗Septbr. —, per Sept.⸗ 
ftob. 18,95—19 bez., per Dflober-Rovember 19,05—19,10 dez, 
per Nov. ⸗Dezbr. 19,10 19,15 bez. 
Delfaaten ohne Deubel 
Rüböl per 10 Kogramm mit Faß. Termine matt. 
Gekündtiat 100 Str Kündiaungspreis 47,7 M. Loto mit Faß 
— M., ohne Faß — M., per dieſen Monat — M, per Auguſt⸗ 
Seit, — eng er sp -Dtiober 47 fi gi per Dtiob.-Roubr, 
„ per No 5 * — e er 1 
— 6 per April-⸗Mai 48,7 —48 5 48,6 bez * ® Ren 
Trockene Rartoffelitärte p p. 2 Ste brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,20 M. bez. — te Rartoffelftärte 
Mr 90 ne 1, je or dien — in . S 
artoffelme per to ine ack, x 
dieſen Monat 19,20 N. bez 85 
5 =. 
Spiritus mit 50 10 trauchsabgabe Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgade ver 100 Liter & 


100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. 94 90 000 Liter Kün⸗ 
diaungsprels 35,3 M. 88 ohne Faß 35,7 
5 piritus mit 50 N. Verben babe D Ohne Handel. 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Anfangs matt, im 
Verlaufe gr Gekündigt 990000 Liter. Kündiaungspreis 34,3 
. Loto mit Faß — per dieſen Monat und per Aug.⸗Septbr. 

— 34,4 bez., Den. e »Oktbr. 345 34,8 bez., ven Oktbr.⸗ 
November ie Dei per Nop.⸗Dez. 31,8-34,9 bez. 5 

A ril 1894 40,3—40,4 bez., per Mai 4 


204,5 bo. feine Marken 
böger als Nr. J u. 1 


ee nie 


Feste Umrechnung : I LivreäSterling — 20 m. 1 Doi — 4, M. 100 Rub i z0 %. 4 Gulden österr, 2 M 7 Gulden südd. W. — 12 M. Juden teil. W. I 2. 70 12 m. 1 Gu’den teil. W. 1 8. 70 Pf, I France oder 1 Lira oder I Poscte — 80 Pf. 
Irnsoh.20T.L.| — 4 80 K 9. ‚pe 41, |104,60 bzB. YWrson.-Teres.| 5 403,90 be jBaltische gar. ...| 5 e.Hyp--B. l. rz. 1200 4 uges. Humb... 5½% 1130,50 @ 
Bank-Diskonto wsons. . l. Aug. Cöln-M. Pr. A 29 B a IE | 96.50 G. Wrsoh.-Wien..|141/,1202,10 be |Brest-Gr: — 5 | 99,908 de. de. VI. (rz.140)|5 & 
Amaterdam.| 3 8 T. |168,50 8. ſoess. Prüm. -A. 3½ do. — 5 77,00 Sa Weichselbahn| 5 Gr. Russ. Els. g 3 de. div. Ser. (rz. 100 — — 3½ 64,25 bea 
8204 2% BT. 20,44 he 5 | 77,00 bd So eee 17] D Al [1OS:EB MER 2 de: Ba tra 100) 0 
—.— * 2’ 80,95 be 4, Gotthardbahn " 6%, 5 a wer 2 . Hyp--Vors.-Cort.| Beni. Elekt. -«W.. 79/4 \144,90 d 
— 5 163,80 be 4 tal.Mittelm. ...| 5 96,60 be 46 4 24.28 — = — — 83,80 be 
— — de, 20. 240,30 be 62,28 c tal. Merid.-Baß 7½ 90. Chark.As. (0)| 4 | 92,80 bd. 8 9 [124,508 
Warschau... — 240,30 be Löttioh-Lmb....] — | 24,30 b fo. (Oblig.) 1889 4 94,00 br 46, er: hrens Br., Mot. O 51,00 8. 
n Gorl.4, Lo" 5 1 Lux. Pr. Henri) 2,7 54,75 negjKursk-Kiewoonv| 4 | 93,50 he . Book-Br...| 0 | 49,75 K. 
Felt 1226 e Wenn. —. 9 iin 26 2 70 4 106,40 a Heeg. 6g. J 89099 € 
‚65 bz 1 0800-Jarosiaw CH ®. . — 00 
bees : 20. 8 4 4 406,10 bz 9. zu gur. ; re do. de. 4 102, 2 — —— — - ‚29,00 * 
stb. san bz ust. 2 da G. 
Br 3 g 104,50 G. —, | 85,90 C0 — ae a”, | 55,00 28 32. Smotenskg.|5 402.00 be rdmannsd. Sp... 5%, 3.50 8 
iert. 29.88 8. pt. Anleihe 8 2 6080 be — ee: else — 444.60 — 
Se — 122.70 2 2 3½ 93.00 bz 5 j Eisenb.-Stamm-Priorität. Irjäsen-Koziowg| 4 | 93,00 &z ) 75 
Bors. Noten 400 fl. — | 212 70 be do. do. |4 1400,25 b do.| 41/5 1104,90 u I nam-Gainere 4, 1 T4B0 RE Alaschk-Moroz.g| 5 |104,25 beG Wien 24 277.00 4 
do. Daira-$.| 4 Mam. Colberg 4½ ' Aybinsk-Bolog. .| 5 90,90 B. 123,00 & 0. Sohwanitz....|123/, 481,00 G 
onds u. Staatspap.Jrinntänd. L. > Ziehung — 289 00 2 14 49, 4.40 80 Shula-ivan. gar- — = 0. Voigt Winde 8 |4 25.00 0d 
.. 8 — 0. U * „ 
Dtsohe.R.-Anı.| 4 407,0 G 8 412225 wa Wiener Chr, 5 407.00 be  JPux-BodnbAB. — gar. " ; 77,50 be Örsen-Haievar- | 19080 d 9 6 103.00 8 
40. do. | 3½ 400,40 b Pir.-Lar.(8 | 35,25 G . Paul-Neu-Rup.| — | Warsch.-Ter. g. 5 102,75 be face, Diso-Bi- Köhlm. Strk........ 12 - 
do, |3 | 86,20 K Italien. Rente.| 5 | 86,60 ne Eisenbahn-Stamm-Aktien. rent. - 4%, Warsch.-Wienn.| 4 | 99,70 b£ [Dans Privatbank 806 2 Zuoker| 21h 1108,00 K 4 
Pras.oons.Anl.| 4 107, 20 br openh. St.-A.| 3½ 83,50 f. Szatmar- Nag. Wiadikawk.O.g.| 4 on a. 5} 134,70 4 Co. 1 258,0 d 
do 3 100,70 br x 4 Aachen-Mastr. 2/ | 60,00 b Dortm.-Gron... 27 444,00 b Tors kos- Gele . 5 de. Zettel 3 dr esl. Linke 10 150,80 be 
* do, 86,20 B. „ Anl. 6 9,4 8 "Zeitz 55 31. a bz ee — 5 BL 0 Anatol. Goid-Osi 5 88.30. U 3 Bank gr 153,25 be ana? 10 136,50 8. 
deSorips,int. Stadt- er u... bed eck b.| — be 5 Vrz.-Adct. 
A 86 4 23 75 be an —ͤ— — 68. 00 c feed Berg 2 | 85.50 Ostpr. Södb. — 2 604,00 be 8 5 4 |103,25 @ 2 ner Görlitz. e . 113100 8 
ats. -Sohld-Soh| 31/, | 99,9C be A868. 3 dortm.-Ensch.| 44 104,00 be. |Saaibahn ....... % 96.26 ba, [Sicilien. OIN-P.| ra el. Lg. 10 1132.80 d 
det Btadt-Obl. 3 ss, 20 be Oest. G.-Rent.| 4 | 96 90 be Eutin.Löbeck... 44 | 40,75 nz  IWeimar-Gera | 33 | 85,5 2 * Diso.-Comm 6 |175,40 be W e 
se. do. neue 3½ 4% 0,00 bez p.-Ant. | Frnkf.-Güterb. 91 1,50 d. 5 = = 5 0 5 54.25 ba G . 7 138,50 er Paukaoh. 2 
ens 2½ 96.30 f 91 7% Weck aueh. 6 138.00 dc is-Obligat ese . | 87/00 e | oradiibank .. 88,10. feed. 1188 ca 
Berlinor...| 5 114,60 be 54. 174 Msinz-Ludwsh | 41/, 107,80 be Bresiau-War- Serb. . 3 za de Internat. Bank... enburg 4 160,00 @ 
40. ½ 408,60 bz 00. Nr 400(58)| — 330,0 bz jMarnb.-Miawk.| ½ | 65,60 be schauer Bahn 5 do. . E. 20 G önigsb. Ver.-Bk O.-Sohl.Cham....| 3 | 50,00 d 
40.4 2 — G do. 4860er L. 5 ook. Fr. Franz r. Berl. Pferde ICentral-Paoifio 8 72184, or Crodit do. Port.-Com.- 4½ 84,70 me 
do. 3½ 99,60 be do. 1864er l. — 324,90 6. Ndrschi.-Märk.| 4 10,0 6 Eisenbahn 4 101,90 @ Munole-Eisenb.— 4 98,00 4 — Oppeln. Cem.-F. 4 | 94,75 bz 
h oln.Pf-Br. I-V 65,40 be G Istpr. Sud. 0 67,80 bz Oberschl. Ye Manitoba „unnn.) 4/5 | 97,75 G . (Giesel).| 2 | 88,758 
do. do. | 3½ | 98,50 bed ‚Lig.-Pfi- 3aslbahn 0 22,758 do. (StargPos)| 4_ 101,25 c Northern Pacifio| 6 |108,50 be Meoktenb.Hyp.u. Gr.Beri. Pfordb...|12:/,|220,90 & 
Kur.uNeu- Portugies. Ant. “targrd-Posen —. 102,00 b B 4 SanLouis-Frano.| 6 10, 5 eG sons. amb. Pferdob.- O0 | 93,00 fl. 
inrk.neue| 3%/, | 93,90 b 188868 33.25 0 Weimar-Grra. 12,50 G do. 4½ Southern Pacific, 8 108.50 8 |?eininger „ov. Pfrdb. 5 00 l. 
* Free — — Aaab-Gr.Pr.-A|4 05,00 d Werrabahn.n.| Os 0% 1:50,50 52 6. Werra. 1890| % „ osen. Sprit -F. 4 
1 30 beG öm. Stadt -A. 4 Albrechtsbahr. 45,40 b jAlbreohtsb ositzer Zucker 3 70,50 m 
9 3, 36.70 be do. die,: 3280 K % fans derte 20 ; Busch Gold°o. 5 1103,40 6 Hypotheken-Certiflkate. ge: ohlee: Cem... 71, 1135,25 me 
do. A. B 7 Com 
7g. 3, 1402,60. e dente 30 2, & I der Wer. 2% Dun-Pragc-Pr.| f . T do. Chamatt... 15 197.00 @ 
“la 97,40 be do. oo. fund. 5 0,80 be drunn. Lokalb.] 8¼ do. 100, 28 be Gfötsche. Grad. -Kr. - Pr. 5. 444,50 b o. Intern. Bk, .u4.-Goß.n. 
Sohls. a 11 do.do.amort.| 5 | 95,30 bz äuschthorader. 40%), ranz.-Josefo.| 4 | 94,90 be | ao. de. u. 4 1107,00 se Ipomm.vorz.-Akt plorbeoker.....] 7 20,00 zz& 
577 das- Eng. a. Zanads Paoifb.| 5 70,20 be f. „ 4, do. do. In. bg. 3 99,00 G. oson. Prev.-Bk, 13 10 126.50 
1822 2 2 Dux-Bodenb...] 5 242,25 or o. 10.1890 4 94,00 uG| do. do. IV. abg. 35 99,00 Godenor.- G ismarokhätte „| 8 139,00 C0. 
do. 1859 3 Galiz. Karl- 41 [Kasch-Oderb do. do. V. abe. 3 95,50 &. g. Cat- ud SD oh. Gusst.-F..| 6½ 12,50 be 
do. 1880 2 2 97.70 Graz-Köflsch... 6, Gold- Pr. g. 4 97,80 & do. Hp. 8. Pf. W. v. V x 0. Hyp.-Akt — 81,75 8. 
do. 1887 4 nau-Od. 89 90 be d ronpRudolfb.| 4 do. 2 z 102,70 ga ie, Kin. V. A, 0. 657,30 m 
40. 18231 K Kronpr. Hud. 77 o. Ssrkamm 4 101, 25 6. er 34| 96,50 5 bt. 136,90 be 
do. 1875| „ 41, Lemberg-Cz... 6% [123,10 te _Äumbczern.stfr| 4 | 93,70 a up. 45 (rz 400) 404 00 be * —— 414,90 bz 
do. 1889] © 4 Oester.Staatsb| — 426,80 be do, do. stpfl.| 4 85,25 6; * unkü » 29,50 bd. 
do. 1890) K 4 do. Lokalb.14%/, | 99,25 bed Joest.stb.alt,g.| 3 | 84,20G | bar sis €/4.1900 4 1103,00 de 40, ein . 35,25 @ 
Auss. Goldrent| 6 [103,00 . do. Nordw.| — [102,80 b do. Staats-ı.ii.)5 |108,00 dr o, do. (rz 1000/31 95,50 be — —— 5 100,00 5% 
do. 18845tpfl.| 5 do.Lit.B.Elb do. Gold-Prio 400,80 be G |Meininger Hyp.-Pfdb.|4 404,30 beG —— . 97,00 & 
1. Orient 4877 aab-Oedenb. | — | 26,40 be o. Lokalbahn 4½ 96,36 8 do. Pr. -Pfabr. 4 129,70 8. Sohle. Bankver. ouis. Tiof. St.- Pr 104,00 bz 
a M. Orient 1878 5 66,00 be Reiohenb.-P, | — o. Nordwestb. 5 104,75 bz Pomm. Hypoth.-Akt. N — Ha 46,75 & 
G .Orient1879| 5 | 66,40 be östr.(Lb.).| — | 44,40 be 0.NdwB.G-Pr| 5 06,00 d |B.-Pfandbr. Il. u. M s 1104,50 ae. . Eisen- Ind. 44, | 97.00 bd 
0 d Nikolai-Obi ....! 4 Tamin-Land....| 0 0. Lt. B. Eſbth. 5 104,00 beGÄP.B.-Cr.unkb(rz140)|5 |443,75 K — St.- Pr.. — 00 
20 f ol. Schatz-O.. 4 94, 90 bz Ungar.-Galiz 5 Aaab-Oeden 40. Sr. lil. V. V2 4000/5 407,75 & Riebeok. Mont. 1 58,60 bn 
0 G. r.-Ani. 1864-5 Ban.Eisenb ..... Gold-Pr ann] 3 68,60 G. do, do. (Tz. 1157/41 445, so@ 5,25 be 
do, 1866.5 onetzbahn...]5 06, 75 be eichenb.-Pr. do. do.X.(rz.140)|44 444,50 6 181,75 de 8. 
40 8. Bodkr.-Pfäbr...| 5 406,25 8 wang. Domb... (Sitber).... do. do. (rz. 400% |404,30 & 25 184,75 Un 
0 f. 00. neue 44, 101, 0 bz& Kursk-Kiow 4 2,6; Raab Gold-Prior.| 3 pr. Cont.-Pt. (rz. 100)|4 |100,30 @ 1 00 
5 Sonwedisohe „| 3½ 95,90 ve Mosoo-Brest .| — | 67,60 bz öst- B. (Lb.) 3 | 64,00 4 do. do. a 34| 96,40 beG ‚00 Pr. 6 104,60 br 
Ad. Präm.-An.| 4 136,80 bz Schw. 1890 | 33% Auss, Staatsb..|6,56 do. Obligation.| 5 1103,60 G do. do. kündb, 1900|4 103,50 Baul 3 78,00 8. — — 0 
Bayr. Pr..Anı |4 145,40 be do. d. 1883| 4½ |400,90 bz de. Südwest..|5,45| 73,60 be do. Gold-Prior.| 4 | 97,40 @ IPr.Gentr.-Pf. Com-O|34 | 96,25 b 6 & (Mann.st.-P...| 4½ | 68,00 f. o. 10. St.-Pr...| O | 38,25 me 


Druck und erlag der Sarbdustruderei von W. Decker u. Ko. (A. Röſtel) in Poſen. 
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